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Telegramme .

1- Berlin , 19 . Juli . ( Ueber Paris .) Die „Nordd . Lllg .

Ztg ." sagt in einem Leitartikel : „ Der Minister des Innern
hatte eine Unterredung über Parlamentsberufung mit einer

gewissen Anzahl hervorragender politischer Notabilitäten der

Nalionalpartei verschiedener deutscher Staaten . Er drückte

die Hoffnung aus , daß er von dem Patriotismus dieser No -

tabilitäten erwarten zu dürfen glaube , daß sie sich nicht beir¬

ren lassen durch die Anspielungen der Organe der Fortschritts¬
partei über ministerielle Bevormundung . Die preußische
Regierung will nicht bevormunden , sondern verlangt Rath ,
und appellirt deßhalb an das deutsche Volk , indem sie sich

ohne Berücksichtigung der Parteifarbe an Männer wendet ,
welche vor Allem den Nationatzwcck vor Augen haben .
Dieser Schritt beweist , daß das Ministerium die deutsche

Frage lediglich vom National -Gesichtspunkt aus betrachtet . "

ft Paris , 20 . Juli . Der „ Moniteur " schreibt : In
Antwort auf die Mttlheilungen des Kaisers vom 4 . d . M .
erklärte Preußen , nur wenn Friedenspräliminarien abge¬
schlossen würden , in einen Waffenstillstand zu willigen .
Darauf Verhandlungen zwischen den Kabinetten von Berlin
und Paris , in Folge deren der Tuilerienhof den Kriegführen¬
den die von Preußen behufs Herbeiführung eines Waffen¬
stillstandes für genügend befundenen Grundlagen einer Ver¬

ständigung empfahl . Demnach verpflichtet sich der Berliner

Hof unter der Bedingung der Gegenseitigkeit , sich während
fünf Tagen jedes Feindseligkeitsakts zu enthalten , binnen

welcher Frist der Wiener Hof die Annahme der vereinbarten

Grundlagen kundzugeben hätte . Die kaiserliche Negierung
theilte dies der österreichischen Regierung mit , und wenn die
Antwort von Wien bejahend aussällt und Italien zustimmt ,
kann der Waffenstillstand sofort unterzeichnet werden .

ft Florenz . 19. Juli . Offiziell . Storo , 17. Juli . Ge¬
stern griffen die Oesterreicher unsere Freiwilligen an ; letztere
zogen sieh nach einigen Kanonenschüssen zurück . Gleichen
TagS griffen Oesterreicher das Regiment Nicolcra hei Con -

dino an ; sie wurden zurückgeworfen . Wir verloren 130
Tcdte und Verwundete .

ft Florenz , 19 . Juli . Aus Garibaldis Hauptquartier
Storo , 19 . d . : In Folge der letzten Gefechte und der Be¬

setzung Condinv ' s und des Val di Lldro mußte sich das Fort
Ampola den Freiwilligen bedingungslos ergeben .

ft Zara , 19 . Juli . Gestern begann die feindliche Flotte ,
aus 10 Panzcrschiffen und mehreren Dampfern Wehend ,
gegen Mittag eine Kanonade gegen Lissa . Heute zog sie
sich nach neunstündiger Beschießung zurück . Kampfresultat
unbekannt ; die telegraphische Verbindung mit Lissa gestört .

Deutschland .
Mannheim , 19. Juli . (N. B. L -Ztg.) Aul Frank¬

furt erfahren wir : Der Eisenbahn - Verkehr auf der Main -

Weser -Bahn wurde wieder eröffnet . — Am Dienstag Mor¬

gen wurden die noch in Frankfurt anwesenden Redakteure der

„ Neuen Frankfurter Zerrung
" und einer der Eizenthümer

des Blattes verhaftet und zum kommandirenden General ge¬
führt . Wie das „ Frf . I ." hört , wurden sie jedoch am Nach¬
mittag wieder freigelassen . Die Lokalitäten der „ N . Fr .
Zlg . - , auf welchen das amerikanische Sternenbanner weht ,
wurden von preußischem Militär besetzt .

Der Chefredakteur der „ Post - Zeitung
"

, Hr . Hcfrath
vr . F scher -Eoullet , erlitt im „ Englischen Hof "

, woselbst er
einige Stunden internirt war , einen Schlaganfaü ; es ist noch
Hoffnung vorhanden , ihn am Leben zu erhalten . — Der

Post - und Eisenbahn Verkehr ist wesentlich gestört ; das bay¬
rische und das Marn -Neckar -Telegraphenamt sind geschlossen .
Auch das preußische ist noch nicht wieder eröffnet . — Auf
Anordnung des Generals v . Falckeustein werden alle offi¬
ziellen Bekanntmachungen in dem „ Franks . Journ . " ver¬

öffentlicht .

Frankfurt , 18 . Juli . ( A . Z ) Die Preußen rich¬
ten sich hierorts häuslich ein . Die größte Sensation ist
dadurch hervorgerufen , daß die Preußen außer 24 Zei -

tungSredakteuren die Senatoren v . BernuS und Spelz ver¬

haftet haben , um dieselben nach Ehrenbreitstein abzuführen .
Was die „ Neue Frkf . Ztg . " betrifft , so sind deren tüchtigste
Mitarbeiter (Kolb , Sonnemann und vr . BraunselS ) gleich¬
zeitig mit d>n BundcSlazs - Gesandlen von Frankfurt weg -

grgangen ; die Druckerei ist schon vor etwa 14 Tagen verkauft
worden . Von der „ Post -Z g .

" behauptet ein Gerücht , daß
dieselbe an einem andern Ort weiter erscheinen wird .

Fraukfurt , 19 . Juli . ( N . B . L -Ztg .) Nachdem die Preu¬
ßen vorigen Montag Abend eingerückt waren , erschienen am

Dienstag Morgen folgende Bekanntmachungen :

t . Di « RcgierungSg . wilt über da « Herzogthum Nassau , die

Stadt Frankfurt mit dem Gebiet , sowie über die von mir okku-

pirten LandeSlheil « de » Königreichs Bayern und des Glvßherjvg -

thum « Hessen geht zur Zeit auf mich über .
Die in den genannten Ländern sungirendrn Verwaltungsbehörden

verbleiben vorläufig in ihrer Stellung , haben aber fortan allein von

mir Befehle anzunehmm , deren präziser Ausführung ich mtgcgenge .

sehen wissen will . Hauptquartier Frankfurt , 16 . Juli 1866 .
Der kowmandirende General der Mainarme « , v , Falckeustein .

il . M t Hinweis auf meine Bekannimachung vom 16 . d. M . , der - ^

zufolge ich die RegierungSgewalt über da« Herzoglhum Nassau , die Stadt ?

Frankfurt und deren Gebiet , sowie über die von mir okkupirten Lan - !

deStheile des Königreich « Bayern und des Großherzogthums Hessin ,
übernommen . bestimme ich hiemit , daß mit heutigem Tage gegen
sämmtliche Einwohner der genannten LandeStheile , sowie gegen alle

sich in denselben aufhaltenden Fremden , welche den preußischen Trup¬

pen durch eine verrätherische Handlung Gefahr oder Nachtbeil berei¬

ten , der in preußischen Gesetzen vorgesehene außerordentliche Militär¬

stand in Kriegszeiten in Kraft tritt .

Bezugs der Verpflegung der Truppen wurde bestimmt ,
daß dieselben zn erhalten haben :

1 ) Osfiziere : de « Morgen - Kaffee mitZuthat ; de « Mittag » Suppe ,
Fleisch , Gemüse , Braten und eine Flasch « Wein ; de» Nachmittag «

Kaffee , deS Abend « Abendbrod , und außerdem täglich 8 Stück gut « Ci¬

garren ; 2) Mannschaft : de« Morgen « Kaffee mit Zuthat ; de« Mit¬

tags 1 Pfund Fleisch , da« dazu erforderliche Gemüse und Brod , sowie

V, Flasche W -in ; de« Abend « einen Imbiß nebst 1 Seidel Bier , und

außerdem täglich 8 Stück Cigarre » . Die Fourageration ist aus 12

Pfd . Hafer , 5 Psd . Heu und 7 Pfd . Stroh festgesetzt.

Am 18 . Juli ist die folgende Bekanntmachung erschienen :

Auf Befehl Sr . Exc de « k. preuß . kommandirenden General « der

Mainarmee , Hrn . Fihrn . v. Falckenstetn , hat die Stadt Frankfurt zur

Ergänzung der bedeutenden Verlust « 300 gut gerittene Reitpferde zu

liefern , und werden demgemäß sämmtliche Besitzer von Reitpferden
aufgesordert , solch « zur Musterung heute Abend 6 Uhr aus der Grirrrd -

brunnenwlese vorzuführen . Frankfurt , 13 . Juli 1866 . gez.

Fellner . Müller .

München . Uebet die Gefechte an der Saale theilt
die „ Bayer . Ztg ." folgenden vorläufigen Bericht des KriegS -

ministeriumS mit :
Am 10 . Juli stand die ( 3 .) Division Zoller an den Hauptüber -

gängen der Saale bei Kissingen und Hammelburg , die Reservekaval -

leri « ebenfalls hier ; die Diwsion Stephan und Feder ( 1 . und 2 .) bei

Münnerstadt , mit einer Airieregaide bei Neustadt , um den bei Bi -

schossheim detachirten Oberst Schleich h7. Infanterieregiment ) aufzu -

nehmen » die l4 .) Division Hartmann enotich von Münnerstadt auf

Poppenhausen vorgeschoben , als der Feind gegen S Uhr Morgen « an

mehreren Punkten der Saat « zugleich , namentlich bei Kissingen und

Hammelburg , angriff . Kissingen hielt dir dortige Brigade der 3 . Di¬

vision , zu deren Unterstützung auch die zweite vorwärts beordert
wurde , bi « in den Nachmittag . Dann aber war nach heftigem
Kampf » in welchem Generalleutnant v. Zoller den Heldentod fand ,
der Rückzug auf Nüolmgen geboten . Hier warf nun die in die

GefechtSlinie eintretende Division Stephan , durch den Wald süd¬
westlich von Mdlingen vordlipgend , den Feind von den dortigen

Höhen und nahm den Anfang « aufgegebenen Ort wieder . Hiedurch
kam da » Gesicht zum Stehen . In ressen war diese erstürmt « Position
nicht länger zu behaupten , da auch der Uebergang von Hammelburg
nach hartnäckiger Verlheidigung gegen den sehr überlegenen Fe nd

hatte verlassen werden müssen , von wo die dortigen Truppen auf
Arnstein und Würzburg zurückgingen . Die 1 ., 2 . und 3 . Division
wurden deßhalb noch AbentS hinkcr Rüblingen an den Haup straßen
auf Schweinsnrt und Kissingen im Bivouak vereinigt , dann am 11 .,
nachdem die delachirt « Abtherlung von Neustadt her ausgenommen
war , zunächst nach BaÜingShausen und Lauringen , dann , zum Theil
über Haßfurt aus Schweiafurt gezogen und dort konzenlrirt , die 1.,
2 . uno 3 . Division in der nähern Umgebung der Stadt , die 4 . gegen
die Saale vorwärts . Die Brigade »er 3 . Division und da - Reseroe -

KavalleriekvrpS , welche bei Hammelburg gefochien , blieben am 11 . bei

Würzburg . Delailderichte folgen .

ft Darmstadt , 19 . Juli , Abends . Das Gros de» M an -

teussel
' ichen Korps im Anzug .

Gieße « , 18 . Juli . Man. schreibt der „Köln . Ztg.": Tie
k. preußische 2 . Felo - Eijenbahn -Ablheilung hat gestern die
letzte Unterbrechung in der Main -Weser - Bahn bei Butz¬
bach hergestellt , und bereits 1 Uhr Mittags traf hier die erste
Lokomolwe von Frankfurt mit einer Pairouille vom 55 . Re¬
giment ein , welches gestern mit drei andern Regimentern die
Besatzung Frankfurts bildete . Von Kassel langte Mittags
der größre Lhert eines Balaillon ^ vestsälifcher Landwehr
( Nr . 17 ) und zwei Stunden spälerdaS mobrle Kontingent
von Bremen , 500 Mann , hier an . Beide Truppenkorps sind
hier bequartrert worden und verlautet über den Weitermarsch
derselben bis jetzt noch nicht « . Nachmittags pajsirte das Fü -

silierbataillon SonderShausern in Stärke von 589 Mann
unv 10 Offizieren mit zweistündigem Aufenthalt auf dem
Marsch nach Koblenz hiesige Station , woraus hervorgehk ,
daß auch dle Lahnbahn fttzc wieder fahrbar . Während der
Nacht wurden 1050 gefangene Oesterreicher ans dem Gefecht
bei Aschaffendurg hier durch nach Köln eskortirl , ein zweiter
Gefangencatraia war avisirt , vliev jedoch aus noch unbe¬
kannten Gründen aus . Für heute erwarten wir hier Ham¬
burger und Oldenburger Truppen .

NiittagS 1 Uhr : Ein Bataillon Oldenburg -Infanterie
und 1 Eskavron derselben Dragoner find so eben schon einge¬
troffen und werden hier bequartrert . Drei fernere Bataillone ,
zwei Eskadronen , zwei Batterien , und das Hamburger Batail¬
lon werden heute noch erwartet . Die Brigade formirt sich
hier und wird in ihrer Gesammtheit weiterrücken . Mit heute

. Nachmittag beginnen die regelmäßigen Züge zwischen hier^ und Köln . Der Betrieb der Main -Weser -Bahn , sowie der
sämmtlichen Telegraphen bewegt sich bloß im Dienst der Trup¬
pen . Personenverkehr ist vorläufig noch nicht eröffnet . —
Von Frankfurt angekommen , reist ein russischer Bevoll -
m L chtigter so eben hier durch nach Paris .

Mainz , 19. Juli . (Mannh I .) Die hiesige Eisen -
bahn - Brückeist unterminirt , also deren Vernichtung eine
Sache der Möglichkeit .

H ?ute Nachmittag fand ein Kampf zwischen den vor
Cattel liegenden Bundestruppen und den von Bieberich ge¬
kommenen Preußen statt .

ft Mainz , 19 . Juli , Abends. Heute ist eine Depu¬
tation der Bürgerschaft an den Grobherzog nach
München abgegangen , die seine Intervention zur Abwendung
der drohenden Belagerung erbitten soll .

Dom Rhein . (N . B . LndS.-Ztg .) Zu Bingen find
am Dienstag gegen 1000 Mann preußische Truppen au¬
gelangt , welche sofort auf zwei bereit gehaltenen Dampfern
über den Rhein nach Rüdesheim setzten . Nachmittag « kehrte «
sie jedoch wieder in den Rheingau zurück .

Am Morgen des 16 . Juli waren die Preußen noch nicht
nach Wiesbaden gekommen , dagegen hatten sie das rechte
Rheinnfer bis Oestrich besetzt.

In Mainz selbst wurde es am 18 . Juli , Morgens 9 Uhr ,
kund , daß eine preußische Rckognoszirungspatrouille , aus
50 Mann Infanterie bestehend , über Hochheim hinaus sich
gegen die Festung vorgewagt habe . ES rückte sofort eine
Abtheilung der in Mainz liegenden Kurhcsse « aus , worauf
sich die Preußen zurückzogen .

Das preußische Regiment , welche- bei Aschaffenburg
gefochten und so sehr gelitten haben soll, ist » ach der „ Köln .
Zrg . " das 13 .

Btebrich , 16 . Juli . Der Herzog von Nassau hat
folgende Proklamation an das nassauische Volk erlaffen :

Nassauer ! Der Feind der deutschen Bundessache nimmt seit
gestern eine Stellung «in , die mich nöthigt , um nicht » ach einem t«
der Geschichte der ZiviWttl «» einzig dastehenden Beispiel der letzten
Wochen in Kriegsgefangenschaft zu gerathen , Euch auf — so Gott
will — kurze Zeit zu verlassen . Ich eile zur Armee , weil ich dort bei
Euren Söhnen und Brüdern unter Nassau '« Fahnen wenigsten « für
«inen Theil meiner Landerkinder sorgen zu könne » hoffe. Dir Her¬
zogin , meine Gtmahlin , und meine Kinder laste ich al « theure
Pfänder in Eurer Mitte zurück . Nächst der göttlichen Borschung bm
fehl « ich st« Eurer Obhut ; möge der Allmächtige st« und Euch All »
in s- inen heiligen Schutz nehmen , und der guten Sache endlich zu
ihrem Rechte verhelfen . Bewabret mir die alte nassauische Treue und
Anhänglichkeit , die Ihr mir so oft bewiesen und bei dem seltene »
Feste , welche« wir vor noch nicht 2 Jahren zusammen gefriert habe » ,
auf rührende Weife von neuem gelobt habt . Welches Geschick auch
über uns verhängt sein möge , ich werde die Ebre Nassau ' « hoch hak¬
ten , und meine Pflichttreue und Liebe zu Euch bi« zum letzten Herz¬
schlag bethätigen . Bauet aus mich, wie ich auf Euch baue , s» wird
Gott uns nicht verlassen . — Biebrich , de» IS . Juli 1866 .

Koburg , 17. Juli , Abend ». (Nürnb. Korr.) Eben wird
an den Straßenecken angeschlagen , daß von morgen an der
Personen - und Güterverkehr auf der Werra - Bahn zwi¬
schen Eisenach - Koburg -Sonneberg wieder eröffnet ist . — Der¬
malen befinden sich im Herzoglhum Koburg keine Truppen
irgend eines Staates .

Berlin , 18. Juli . (Köln. Ztg .) Ueber die gestern gemel¬
deten Gefechte der Armee des Kronprinzen am 15 . d. M ..
vor Olmütz sind nähere Nachrichten eingegangen : Glänzen¬
des Gefecht der Brigade Malotki vom ersten Armeekorps .
Unter der persönlichen Leitung des Generals v. Bonin
erstürmte dieselbe eine starke feindliche , von der Brigade Roth -

kirch vertheidigte Position bei Tobitschau und warf dev Feind
nach Olmütz zurück . Das fünfte Kürasfierregiment nahm .
16 und das erste Kürasfierregiment 2 österreichische Geschütze .
Wegen der dreitägigen Waffenruhe , die Preußen auf
Napoleon

' s Wunsch zugestanden hatte , soll die Bedingung
hauptsächlich gewesen sein die Unbeweglichkeit der Armeen
und der Munitionskolonnen während der Waffenruhe . Die

Preußen wollten drei Meilen abseits von Olmütz bleiben .
Die Verhandlungen scheinen daran gescheitert zu sein , daß
Oesterreich die Zwischenzeit zur Verstärkung seiner Armee be¬

nützen wollte . — Prinz Reuß ist gestern hier durchpafsirt
mit mündlichen und schriftlichen Aufträgen aus Paris . Di «
Haltung Frankreichs soll noch immer günstig sein .

Der Landtag wird — der „Prov .-Korrefp . " zufolge —

vermuthlich etwa am 30 . Juli durch den Grafen Bismarck
eröffnet werden . Seine Hauptaufgabe ist die Bewilligung
der Kriegsmittel . Eine nochmalige Berathnng des laufend «
Jahresbudgets wird wegen des Einflusses der Kriegsereignisse
auf den Staatshaushalt noch nicht möglich sein . Die ver¬
fassungsmäßige Erledigung dieses und der früheren Jahres -
Etats , sowie die rechtzeitige Feststellung des Staatshaushalts -

Etats für 1867 bleiben der baldigen weiteren Session nach
dem Ende des Krieges Vorbehalten . Ferner werde « die auf
Grund des Artikels 63 erlassenen Verordnungen vorgelegt
werdm . Betreffs der Darlehenskassen wird die Regierung



nicht nur Genehmigung des Gesetzes , sondern auch Gut - ^

heißung des beobachteten Verfahrens beantragen , da die Be -

fugniß der Negierung zu diesen Erlassen auf Grund des Ar¬

tikels 63 nicht zweifellos ist . Ausser dem Parlaments - Wahl¬

gesetz ist vielleicht noch ein Gesetz über Veränderung der Gold - !

Währung zu erwarten . f
Prag , 11 . Juli . ( Nürnb . Korr ) ES fangt an , sehr i

unerquicklich zu werden in Prag . Seit gestern sind wir s
durch Verfügung des königl . preußischen Stadtkommandanten l

von jedem Verkehr mit der Welt abgeschlossen , da die k. k . Post
durch Böhmen zu fungiren aufgchört har . Zwar heißt es ,
die Preußen wollen heute oder morgen die Post wieder er - ,
öffnen und selbst fortführen ; allein — man traut nicht recht , i

so sehr eine Herstellung des Verkehrs nach dieser Seite hin
'

im Interesse und nach den Wünschen Aller wäre . Die !

preußische Garde -Landwehr schien mit der Verpflegung in ^
den Kasernen nicht zufrieden zu sein ^, ein großer Theil ist >

bereits in Privathäusern einquartiert , wo ihnen geliefert
werden muß : Frühstück , Gabelfrühstück , Mütagtisch mit ,
Lagerbier , Kaffee , Abendessen ( Fleisch ) mit Lagerbier , Brod i

und Tabak oder Cigarren . Tie Offiziere erhalten eine ^
Flasche Wein und 6 Cigarren täglich . Vom Hradschin , der ^
Kaiscrburg,wo der G .M . v . Nosenbcrg residirt , weht die pren - j

ßische Fahne zu Thal und blicken 12 Kanonen zur Stadt . t

Heute kommt eine weitere Verstärkung der Besatzung — 400 !)

Alaun . Auf die Böhmen hatte die bekannte preußische ( tfchc-

chenfreundlichc ) Proklamation keine andere Wirkung , als daß !

sie ihren Grimm gegen den Feind vermehrte , der die wenigen

Sympathien , die er sich durch Freundlichkeit am ersten Tage

gewönnet ! haben mochte , bereits gründlich eingcbüßt hat .

-j- j- Wien , 17 . Juli . InUngarn scheinen sich w ch
' ize

Dinge vorzubcreiten . Die Partei Deal scheint entschlossen ,
aus der Beorängniß des Augenblicks blankes ungarisches Ka -

piial zu schlagen . „ Pesti Naplo "
, ihr Organ , lnduzirl auf

Grund einer eben stailgehabten Parieiberalhung , daß nur

eine parlamentarische Negierung das Recht habe , die Kräfte
des Landes zu entfesseln .

Generalmajor Baron Edelsheim hat sein Hauptquartier
in Wien und zwar in dem Palais des F .Z .M . Grafen Gyu -

lai elablirt .
Wien , 18 . Juli . Die „ Allg ^ Ztg . " schreibt : „ Von der

tLvrte PalrivlismuS , die sich hier jetzt breit macht , baden

Sie keinen Begr ff . Als der Feind noch ganz hinten in Bödmen

stand , da war die Tapferkeit der Chorführer der hauptstädtischen

Bevölkerung eine nahezu menschenfrcff
'
eriscbe . Keine Maßregel

war ihnen energisch genug , Kinder und W iber wollten sie

aufdieicn , um die Cindringlinge zu vertilgen , und sie waren

jederzeit bereit , 2 fl . ö . W . Eintrittsgeld zu opfern , wenn

Schwenker in der „ Neuen Welt " in der Lage gewesen wäre ,
ein noch nicht dagcwescnes Siegesfest bei „ feenhafter Beleuch¬

tung " anzukündigen . Heute stehen die Preußen vor Wien ,
und Gcmcmderath und Abgeordnete derselben Stadt , deren

Bürger in früherer Zeit Kaiser und Reich , und sich selbst mit

ihrem Herzblut zu schützen gewohnt waren , zittern schon bei

der bloßen Möglichkeit , daß der Aufruf zum Landsturm als

ein Uebermaß von Energie mißdeutet werden könne , und nur

zu dem wohlfeilen Mulh schwingen sie sich auf , eben jetzt auf

die Männer der eigenen Negierung Anschuldigungen zu häu¬

fen , und daS politische System für die militärischen Mißer¬

folg ' verantwortlich zu machen . Nichts hat Wien in dieser

ernsten Zeit dem Vaterland zu bieten , als die verwaschensten

Phrasen deS ordinärsten Liberalismus . Aber freilich , in

Ungarn steht eS kaum besser . Dort beutet man das öffent¬

liche Unglück für parlikularistische und Parteizwccke aus , und

die gefeiertsten „ Patrioten
" des Landes feilschen erst um den

Preis der Rettung des Staats , ölorismur pro rezs »ortro !

daS ist cin Ruf aus längst verklungener Zeck . Leben wir für

unsere avitischen Privilegien ! — das ist daS Feldgeschrei des

heutigen Ungarns . All den großen Worten , welche dort mit

Ostentalion gesprochen worden , ist auch noch nicht die kleinste

Thal gefolgt . Die - großen Patrioten ( Dcak u . A .) sind da¬

für zur Villeggiatur gegangen . "

Der Kriegsschauplatz ist uns inzwischen abermals

näher gerückt ; von allen Seiten drängt die preußische Armee

der Donau zu , und bald wird sie die Thürme von Wien

erblicken . Ihr rechter Flügel scheint schon in Krcmö zu

sieben ; die Brücke dort ist gesprengt . Ein andere Kolonne

war gestern Abend von Stockcrau her im Vormarsch auf Kor -

neuburg begriffen . Eine dritte Abthcilung hat ohne Schwert¬

streich Lundenburg besetzt und damit die Bahnverbindung mit

Olmütz unterbrochen . Gegen Olmütz selbst endlich wälzt sich
die Armee des Kronprinzen . Wann und wo die österreichi¬

sche Armee die Schlacht anzunehmcn oder anzubieten gedenkt ,
darüber verlautet nichts . Wien gleicht inzwischen einem gro¬

ßen Heerlager . Am Westbahnhof kampirt , nachdem die

Sachsen abgezogen , ein Theil der Regimenter der Südar¬

mee , im Prater lagern Husaren und Artillerie , weiter¬

hin cin sächsisches Truppenkorps . Dort konzcntrirt sich

überhaupt jetzt das militärische Treiben . Ter kleine Donau¬

arm ist überbrückt , und über diese Brücke , die in unmittel¬

bare Verbindung mit den Pontonsüberbrückungen der großen
Donau gebracht ist , gehen ununterbrochen Truppenzüge ab

und zu . Gestern Abend zwischen 8 und 9 Uhr passirle diese

Straße eine endlese Reihe von Versprengten der Nordarmce
aller berittenen Waffengattungen , und der Zustand der

Mannschaften und Pferde gab Zcugniß von Dem , was sic

gelitten , bevor sie sich wieder soweit zu sammeln vermocht .
— Senst ist wenig zu sagen . Auf dem hohen StephanL -

thurm , der eine Aussicht weit hinaus in 'S Land gewährt , ist
ein mit einer Telegraphcnleitung ausgestattetcS militärisches
Observatorium errichtet ; von den Wiener Freiwilligen ist

jetzt auch das dritte Bataillon vollständig aufgestellt und hat
die Werbung für daS vierte begonnen . Die erste ArciLcen -

und die Trabanten - Leibgarde sind nach Pesth übergcsiedelt .

DaS JnvalidenhauS ist geräumt und zur Kaserne umgc-
wandelt .
, -j- f Wie « , 18 Juli . Hr . B ene d et ti , der noch immer hier
verweilende franzöftiche Botschafter in Berlin , hat keine Mis¬

sion an die österreichische Regierung . Nachdem die Anfangs
iu Aussicht genommene Sendung deö Herzogs v . Gramont
ins preußische H mptquartier unterblieben , ist Hr . Bene -

detti von dort hier . ingetroffen , um ihn eingehend über den

Stand der Dinge zu informiren . Er selbst aber hat keinerlei

Verhandlung in Wien zu führen , sondern diese schwebt aus¬

schließlich zwischen dem auswärtigen Amt und dem Herzog
v. Gramont . Ob dieselbe bereits ein Ergebniß gehabt und
eventuell welches , darüber herrscht das tiefste Dunkel . That -

sache aber ist , daß die militärischen Kreise bis spätestens

Montag sich auf eine große Schlacht gefaßt machen .

Wien , 19 Juli . ( Allg. Ztg.) Der König und der
Kronprinz von Hannover sind heute Morgen hier eiu -

getrefsin , um Aufenthalt in Mödling zu nehmen , und haben
einen längern Besuch des Kaisers erhalten . — Die Frie¬
densverhandlungen dauern ununterbrochen fort . —

Die preußischen Vorposten stehen in Gänserndorf ( an der

Nordbahn , 4 Meilen von Wien ) .

Wien , 19 . Juli . Die heutigen Blätter bringen folgende
telegraphische Mcklheilungen :

Brüx , 17 . Juli . Nach Meldungen au » dem Biliner Bezirk

fallen bei dem Durchmarsch oes Mütbe '
fchen Korps große Re¬

quisitionen stallgesunden haben und Erz esse rorgefallen sein .

Teplitz ist mik Ausnahme einiger Nachzügler und Keiner Ergän¬

zungen vom Feinde frei.
Tabor , 17 . Juli . Die Stellung deS Feinde » von Prag her¬

wärts ist unvcränoerr . Kreis derzeit vom Feinde frei . In Be -

neschaa wurde gestern von Nordosten der starker Kanonendonner ver¬

nommen .
BudweiS , 17 . Juli . Durch Iglau sind in den letzten Tagen

10,000 Prer -ß n unter dem Kommando des preußischen Generals

Herwarlh v. Bitlenfrld , durch Budwei » am 12 . und 13 . im

Ganzen 15,000 Mann , Infanterie und Kavallerie unter den Gene¬

ralen Goltz und Scheller , als rechter Flügel des Korps vom General

H rwaith v. Bitienfckd durchrnarschirt ; durch Jaro mierz weitere

lO .OOO Mann unter General v. Billenfeld selbst. DaS GroS der

Armee zieht nach Brünn . Der linke Flügel der preußischen Armee

über Zwiuau unter Prinz Friedrich Karl in Begleitung des König «.

Durch Jamnitz zogen 270 MunilionSwagen . Durchmarsch im Ganzen

30,000 Mann . Bon Batclau sind die Preußen wcggezogen .

Gän scvndorf , 18 . Juli , Nacht » . Preußische Truppen sind heute

in Durnkrut eingerückt und haben auch da» benachbarte Pyra -

war h besetzt .
Kernenbürg , 19. Juli , früh . Der Feind , welcher bi» Stockerau

streifte, hat sich zmückgczogen .

Wagram , 19 . Juli . Heute haben preußische Vorposten in der

Släike von 2000 Mann Gänserndorf besetzt .

Schweiz .
Bern , 19. Juli . (Sch. M .) Der Ständerath ver¬

schiebt die Wahl des Generals mit 18 gegen 13 Stimmen ,
weit keine Gefahr fei. Bundespräsivent Knüsel versicherte ,
Frankreich bleibe im deutschen Krieg neutral . Der Na¬
tiv nalrath acceplirle den stLndcräihlichea Beschluß , die in¬

ländische Anfertigung von HinlertadunAsgewehren betreffend .

Frankreich .
Paris , 17 . Juli . Man schreibt der „ Köln . Ztg .

" : „ Der

Prinz Napoleon hat den Auftrag , den Abschluß deö Waf¬

fenstillstandes von Seiten Italiens zu erleichtern , sobald Preu¬

ßen sich , dem Wunsche Fraukceichs gemäß , damit begnügt ,
daß Oesterreich aus dem Bunde tritt und seine übrigen For¬

derungen als offene Fragen auf die Friedenskonferenz bringen
will . Der Prinz soll zugleich seinem Schwiegervater die

vollständigste Aufklärung über das diplomatische Ereigniß
vom 4 . Juli geben , hervorheben , daß Frankreich nie die Ab¬

sicht hatte , Venezien in Besitz zu nehmen , sondern sich dieses
Gebiet nur abtrekcn ließ , um es sofort Italien zu übertragen ,
und daß man niemals daran gedacht habe , diese Ucbertragung
von irgend einer Bedingung abhängig zu machen . Nament¬

lich habe der Kaiser nicht im entferntesten die Absicht gehabt ,
den ihm von Oesterreich zugestandenen Besitz zu verwenden ,
um sich den Verpflichtungen des Septemberverlrags zu ent¬

ziehen ; Rom werte pünktlich geräumt werden , und Frank¬
reich eben so wenig , wie Italien , gestatten , daß Oesterreich
sich in die römische Frage einmijche . Der Hauptzweck der

Sendung des Prinzen bleibt »beider , daß er dem König Viktor
Emanuet und seinen Ministern zu verstehen gibt , Frankreich
rechne darauf , daß Italien seinerseits dem Waffenstillstand
keinen Widerstand entgegensetzen werde , wenn für Preußen
und Oefterre -ch eine gemeinschaftliche Basis der Unterhand¬
lungen gesunden sei ; daher möge Italien sich auf die E Wer¬

bung Veneziens beschränken , und seine Ansprüche auf Süd -

tyrol späteren Unterhandlungen Vorbehalten . Man ist hier
wenig zur Unterstützung dieser letzteren Ansprüche geneigt . "

K Paris , 19 . Juli . Die „Patrie
" präzisirt wie folgt

die Lage der Dinge : „ Der ( nach vorgängiger Prüfung der

FriedenSbedingungcn ) vom Kaiser formulirte Text deS Waf¬
fen stillst and es gelangt , vom Fürsten von Neuß überbracht ,
erst diesen Abend in die Hand des Königs Wilhelm . Prinz Na¬

poleon behändigt dasselbe Aktenstück dem König Viktor Ema -

nuel . Obwcht den drei betheiligten Parteien telegraphisch
mitgethcilt , müssen die Waffenstillstands - Bedingungen dennoch
Gegenstand der Berathung jeder dieser Parteien bilden . Na¬

türlich wird Oesterreich sich zuletzt auszufprcchen haben , wenn

man in Wien Kenntniß von den Antworten Preußens und

Italiens haben wird . Mindestens sind also noch drei Tage

nölhig , um uns der Ungewißheit zu entreißen — vielleicht

noch länger . Alle bis dahin einlaufeuden telegraphischen Be¬

richte sind verfrüht , denn die Entscheidung hängt nicht von

Absichten , sondern von Entschließungen und offiziellen Mit¬

teilungen ab .
"

Prinz Napoleon ist gestern Abend , 18 . , 10 Uhr in

Bologna eingetroffen und um 5 Uhr Morgens nach dem

königl . Hauptquartier weitergereist , wo alle italienischen Mi¬

nister sich befinden . — Der Kaiser ist der Kaiserin und

dem Prinzen entgegengcreist . — Die Cholera tritt nun

auch in Paris auf . — Es ist ganz ungenau , daß , wie fran¬

zösische Blätter sagen , 40,OM Mann der Garde bereits mit

Hinterladungsgewehren versehen seien . Bis jetzt
sind erst 1500 Stück der neuen Gewehre ( nach dem Erfinder
„ kusils Lksssepot " genannt ) IN Chalons eingetroffen , und die
4 Gewehrfabriken , wo diese Gewehre angeferligt werden , ver¬

langten 10 bis 12 Monate Zeit , um deren 100,000 zu lie¬
fern . — Die Nachrichten aus Mexiko , welche der Sekre¬
tär des dort verstorbenen Hrn LanglaiS mitbrachte , laute »
ziemlich hoffnungslos für den Kaiserthron .

Vom Schlachtfeld bei Kisfiugen .

Der „Nürnb . Korresp .
" bringt folgenden Bericht :

Kissinqen liegt am linken User der Saale , welche dort v»m Norden
nach Süden fließt , ring « von hohen Bergen eingeschloffen . Auf der
westlichen, allmälig ansteigenden Höhe liegt , eine halbe Stunde ent¬
fernt , Garitz . Hrcher Hanen von Albertshausen die Preußen ihr G « , . .

schütz aufgefahren , und später die wenigen stattlichen Häuser auf dem

rechten Saalufer mit Infanterie besetzt . Da » bayrischk Pode « il »gew «hr
hat nur wenige Fensterscheiben ganz gelaffen . Biele hatten drei Kugel¬
löcher. Sonst sind die Häuser mit Ausnahme von Kugelspuren und

wenigen Treffern de» bayrischen groben Geschützes nicht beschädigt.
Der Steg am Schweizerhaust war von den Bayern abgebrochen , die
steinerne Brücke mit einer Barrikade verrammelt . Hark an der Brück«,
auf einer schmalen Wiese , aus Steinwurfweite von den Preußen , un¬
gedeckt , sollen drei bayrische Kanonen gestanden und einen Karlätschen -

hagel auf die Preußen geschüttet baden, deren Leichen sich lischhoch auf
einander thürmtcn . Hinter den Kanonen , in der Reihe hölzerner
Läden , standrn bayrische Schützen . Diese Läden, etliche 20 , haben nur
20 Kugelspuren , meist über Mannshöhe , wa « mir keine Ehrfurcht vor
dem Zündnadelgewehr bei eirnr Entfernung von 200 Schritten ein -

flößt .
Die Stellung an der Brück« wurde aufgegeben , al« die Preußen

anderwärts auf einer Notbbrücke die Saale überschritten Hallen . Der

Kampf zog sich gegen den östlich gelegenen Kirchhof . Sein « Spuren
zeigen sich jedoch mehr an den auf dem Boden liegenden , verschossenen
Gewehrkugeln , als an den Häusern , welche in dieser Gegend nur
einige verirrte Kugeln au » dem gezogenen bayrischen Geschütz erhalten
haben . Die Zerstörung durch eine solche Kugel ist aber eine außer¬
ordentliche. Au - massiven Häusermauern haben sie meist drei Steine

hcrausgeworfsn , und die Trümmer des dann zerplatzten Geschoffe«

haben 5 Schuh lange Lattcngatker in der Breite von 10 Fuß wegge¬
fegt , hierauf noch die nächste Mauer durchschossen , oder sind , wie im

Ralhhause , durch die Thüren dreier Gemächer in seitlicher, wieder

aufstcigender Richtung geflogen . An der Straße gegen de« Kirchhof
ag die Lafetle eine« bay ischen gezogenen SechSpsünder « , di« Achs«

zerbrochen. An der Kirchhosmauer hatte da» 9 . bayrische Regiment
( Würzburg ) von Balken und Steinen Gerüste aufgefchlagen , um
darüber hin di« sichere Kugel zu senden. Di « Preußen standen in

nächster Nähe , durch H .cken gedeckt . Ihr Zündnadelgewehr hat zwar
die Stirnseite der hohen Kirche bis an den Giebel mit zahllosen
Kugelspuren bedeckt ; aus dem Fenster d-S in bayrischer Front be¬

findlichen MeßnerhauseS aber sich die 20 bis 40 Schritt entfernten
preußischen TirailleucS beschaulich zu betrachten, war , wie die Spuren
am Hause , sämmtlich zu hoch , beweisen , kein besondere» Wagniß .
Nichtsdestoweniger soll unser wackere « 9 . Regiment hier erhebliche
Verluste erlitten haben. Der Kirchhof gibt nicht wieder, wa « er ein¬
mal hat . Al « er umstellt war , gab eS keinen Rückzug über die hohen
Mauern mehr. Sind da» Keile , sagte mir ein Preuße , schießen noch
auf 10 Schritte . ( In der » Allg . Ztg . " wird aus dem Munde preu¬
ßischer Offiziere erzählt, daß von einer Kompagnie des auf dem Fried¬
hof postiNen bayrischen JLgerbataillon » nur noch wenige Leut« mit
einem blutjungen Leutnant übrig blieben . Letzterem riefen die Preu¬
ßen zu , sich zu ergeben. Ein Schuß au - seinem Revolver war die
Antwort ; eine Sekunde daraus fiel er, von feirölichen Kugeln durch¬
bohrt. ) Der Kirchhof ist, wie die Bäumetrümmer darthun , von hin¬
ten mit Kartätschen b . stiichen worden ; nach durchbrochener Thür «
über da? Grabmonument eine» betenden Ritter » , womit der Zugang
verrammelt war , drangen die Preußen ein .

Vom Kirchhof zieht sich die Straße über Wink - l« und Nüdlingen
nach Münrrrstidt zwischen zwei hohen Bergen in einer breiten Schlucht
mit flachen Räubern bergan. Von diesen beiden Bergen , dem Sinn¬

berg ( nördlich) und dem Kalvarienberg ( südlich der Schluchi ) , hatten
von Morgens bi« Mittag » 1 Uhr 28 bayrische Kanoncn das Feuer

gegen übeilegenes preußisches Geschütz geführt . Schon zweimal 24
Siunden waren seither hingegangen ; preußischer SeitS hatte man die
Tobten und alle brauchbaren Waffe » und Pickelhauben auflesen lassen .
Aber zahllose cingeschlagene Pickelhauben mit manchen bayrischen Ge¬

wehrkolben unternwcht , zeigen die Arbeit , welche von hier bis Winkel «
cin bayrisches Regimen ! vorg . nommen hat . Nach den Tuchfetzen,
orrange und gold , ist c« da » 15 . Regiment König Johann von
Sachs n ( Neuburg ) gewesen , welches hier mit Polen gekämpft hat .
Ich selbst hob mehrere polnische Briese auf . Vom Kirchhof bi « nach
Winkels und de» ganzen breiten Sinnberg hinan ist in einem furcht¬
baren Dreieck der Boden von Tornistern , Patrontaschen , Säbelscheiden ,
Stieseln , Patronenhülsen , Briefen , Mvnturbögen und — Blutlachen
übersäet . 5 tobte Pferde liegen auf der Straße . Unweit derselben
zieht sich ein breiter Streif am Kalvarienberg durch die Saat , von
einem bayrischen Reiterregiment geritten . Ein z rschossencr preußischer
MuriiiionSwagen zeigt die nachmalige Stellung preußischer Geschütz«
ha t vor Winkel « .

Um den Standort unserer Regimenter zu finde » , muß man wissen ,
wie es seit zwei Tagen aus dem Schlachtfeld zugegangen . Die Tobten
sind jo massenhaft herumgelegen , daß die aufgebotencn Bauern und
Tagiöhiicr eben erst die letzitn auflcsen und begraben. Aber zwei Tag «
und zwei Nächte schon haben habgierige Menschen , die Hyänen de«
Lchlachtseloe « , die Tornister bi« ans den letzten Lappen auSgeleert ,
alles Brauchbare verschleppt . von Mänteln und auch von etlichen
Uniformen , namentlich der Offiziere , das farbig - Tuch gerissen , um
dr« Wiedererkennun , der Mäntel und Röcke unmögl ch zu machen,
und nur schlechtes Lchuhwerk und die Briese al - werthlos liegen lassen .
Die bayrischen Tornister gegen den steilen Sinnberg wurden auf Kom¬
mando abgelegt ; denn sie liegen von 20 bi« 40 neben einander , und
dre Soldaten kamen beim Rückzug nicht mehr vorbei . So hoffen wir
denn, daß die braven Rothenburger , deren Briefe wir dort am Wal¬
dessaum lasen , ihre lieb« Stadt wieder sehen. Wir verlassen die vor
drei Tagen noch lachende, nun zerstampfte und mit dem edelsten Saft
getränkte Flur , welche auf die Länge einer halben Stunde und auf die
Breile von 10 Minuten so mit Todlm übersärt war , daß ein Schlach¬
tenmaler geäußert , er habe 1859 in Italien , selbst bei Solferino . nicht«

so GrausenhafteS gesehen. Die furchtbare Menge preußischer Patron -



tasLm , welche noch jetzt hier liegen . machen die bayrische !, dagegen

fast verschwinden .

Nur kur , wollen wir den Marsch der Münchener Division am

Abend de« 10 . Juli verfolgen . Eine starke S unde von Kissingm

gegen Nordost liegt Nüdlingen , ein große « Dorf in einem ti -sen

Kessel. Etwa eine Viertelstunde weiter nach Münnecstadt , wo sich

Fahr » und Fußweg scheiden, beginnt eine steil « waldige Höhe . Hart

vor derselb -n im Thal wurden die ersten bayrischen Kanonen aufge -

fahren , unter deren Schutz General Stephan au « dem Walv brach .

Nüdlingen wurde im ersten Anfall , nicht ohne tapfere Gegenwehr , ge¬

nommen . 14 Söhne unsere « Leibregiment « starben dort den Hel¬

dentod .
Bon Nüdlingen aufwärts führen mehrere Straßen über die Höhe

gegen Winkels , alle von Laubholz - Wäldchen flankirt . Diese Wäldchen

sind s» steil , so dicht , daß man sich nur mühevoll durchwinden kann .

M ' t dem Ziindnadelgewehr besetzt, waren sie trotzdem kein Hindernitz

für di« Alibay rn . Da « preußische Gewehr soll sich zu andern wie

die Lokomotive zur Droschke, wie die Stenographie zur Kurrentschrist

verhalten . Aber hier haben die Droschken die Lokomotive überfahren »

die schwer « Bauernhand den geläufigen Schreiber überschiieben . Noch

lagen 5 Preußen und 2 Nahem an dem hohen Straßenbrücklein in

der Thalmulde hart am Wäldchen . Link « b,S nach Winkel « hinab ,

recht « auf den Sinnberg hinauf stürmten unwiderstehlich unsere Leute .

Eben hatten in Nüdlingen die Preußen gesagt : Die Bayern sind

un « gerade so viel wie Wassersuppe . Jetzt sagten preußische Offi¬

ziere : Jeder Bayer ist ein Held .
Die höchsten Spitzen de« Sinnberge » sind außerordentlich steil und

mit Nadelholz bewachsen . Di « glatte Streu läßt nur mühsam em¬

pordringen . Da « 2 . Infanterieregiment nahm sie . Auf der höchsten

Spitze bedeckten die Pickelhauben und Monturstücke von 11 Preußen

die Erde , 40 Schritt davon hatten 9 versucht , sich durch ein Verhau

zu halten . Sie erzählen nicht mehr im Heimathland von » ihrem Bad

Kissingen
" und von den Bayern . 6 tapfere LandcSkinder ruhten noch

da oben , südlich und aufwärts , offenbar in stürmender Stellung hin -

gemähl ; nördlich , schon über die Höhe hinaus , ries 2 noch die preußi¬

sche Kugel , die andern da« Rückzugssignal ab . Ein armer Held von

Kronprinz -Infanterie ; einer von diesen Zweien lag h er mit zerschos¬

senem Knie . Er wurde übersehen , verband sich noch mit dem Taschen¬

tuch , und starb einsam und verlassen . Mich gelüstete nicht mehr , den

Kampfplatz bei Hausen und ReilerSwiesen zu sehen .

Im Thal gegen Hardt ging ich noch an der Stätte vorbei , wo

Eharpie und Briese au « Ingolstadt die Stelle bezeichneten , auf der

da« Aufnahmespital gestanden war . Vorher hatte ich im Kirchhof zu

Kissingen noch 52T »dle, darunter 8 Bayern ( Neuner ) , eingraben und

mit gelöschtem Kalk besprengen sehen . Im Keller de» Goldmeier lagen
unter 40 Verwundeien 6 Bayern , in den Arkaden de« Kurhause »

unter 70 leichter Verwundeten 10 Bayern und 3 Lippe -Detmolder .

Nach Münnerstadt kamen 350 , nach Neustadt a . S . 20 verwundet «

Bayern . Freilich liegen in Kissingen und anderwärts so viele Ver¬

wundete beider Theile , daß heute 8 preußische Militärärzte au « Mei¬

ningen verschrieben wurden . Die endlose Reihe von Militärwägen ,
die in Kissingen standen , war ursprünglich hannoversche » Eigenthum .

— Ein englischer Badegast in Kissingen gibt in

der „ Times " vom 16 . d . einen Bericht über das dortige Tref¬

fen , welchem wir Folgendes entnehmen . Nachdem er Ein¬

gangs die Durchflucht versprengter bayrischer Kavallerie und
Artillerie von Gersfeld her am 5 . erwähnt — „die Reiter

ohne Säbel und Lanzen , zur Rettung ihres Lebens galoppi -

rend — der schmählichste Anblick , den man nur haben konnte

( ttm inost äisßrktoeklü siZtit zwu over sarv ) " — dann am
9 . Juli die Kampfvorbereitungen erwähnt , schreibt er unterm
10 . d. :

Al « ich heute Morgen - erwachte , fand ich, daß die unter meinm

Fenstern lausende Hauptstraße von den Gepäckwagen rc , die sie Tag «

zuvor stopften , ganz leer war ; dem Au »gehen aber sahen wir Trup -

penmassen um die steinerne Brücke und den Kurgartcn her ausgestellt ,
und alle Häuser in der Nähe der Brücke mit Soldaten gefüllt Die

bayrische Streitmacht in der Stadt mochte aus ungefähr 25,000 Mann

bestehen, während die Preußen 40,000 Mann stark gewesen sein s- llen ,

Gegen 9 Uhr hörten wir die ersten Schüsse von der Brücke fallen ,
und um halb 10 Uhr wurde da « Feuern allgemein , indem die Preußen

gegenüber von un « den Allenberg ( an der Straße nach d m Dorfe

Garitz ) besetzt hielten und die Stadt beschossen. Da « Kurhau « zog
eine weiße Flaggt auf , und entging dadurch vielen Schüssen ; e« war

da ein Lazanth eingerichtet . Unser Hotel hatte besonder « stark zu lei¬

den ; denn die Preußen hatten bald ungefähr eine englische Meile

unterhalb Kissingen » ( bei der Lindlesmühle ?) einen nicht abgetragenen

Steg über die nicht breue , aber tiefe Saale erspäht , und eine be¬

trächtliche Streitmacht da hiniibergcworfcn , so daß sie den Bayern in

die Flanke kamen . Dies brachte den Kampf in unsere Nähe , und

sofort kam e« in dem sonst so ruhigen Kurgarlen gerade in der

Front unsere « Hotel « — er ist traurig verwüstet — zu einem

furchtbaren Gefecht , eine Zeitlang Mann gegen Mann . Doch da¬

habe ich nicht mit eigenen Augen angesehen , denn die Kugeln flogen

in der Richtung auf unser Wohnhaus hageldicht , so daß wir

Engländer im Gang niedcrsaßen , indem wir zwei Wände zwischen

un « und der Gefahr für sicherer hielten als unsere Vorder -

zimmer . Die Mehrzahl der Kissinger Einwohnerschaft , männ¬

lich und weiblich , hatte sich in die Keller geflüchtet . Die Preußen ge¬
wannen mehr und mehr Terrain , und .gr ffen nun auch da « von den

Bayern besetzte Erdgeschoß unsere « Hotels an . Wir standen auf dem

Hau «flur de« zweiten Stockwerks , und hörten den Höllenlärm der

erbitterten Feinde . Es war ein banger Moment , da zu fürchten war ,

daß die Bayern sich treppauf zurückziehen und die Preußen nachstür -

men würden . Indessen wurden die Bayern unten überwältigt und

gefangen genommen , und als wir uns den herauskommenden Preußen
al « fremde Badegäste nannten , beze gtm sie sich sehr gutmüthig gegen
un «. Indessen drangen sie in jede» Zimmer ein , um Bayern zu suchen ,

jedoch ohne Erfolg . Die Masse der Bayern zog sich hügel - aufwärts

auf der östlichen Straße gen Neustadt zurück , und die Preußen be¬

schossen sie von den westlichen Höhen her mit Bomben und Granaten .

Noch lange nachdem die Preußen die Stadt besetzt hatten und in dm

Straßen Alle« ruhig war , hörten wir die Geschosse über unsere Köpfe

hinpseifen , und sie sollen unter dm zurückg -hmden Bayern arge Ver¬

heerung angerichtet haben . Al « ich mein Zimmer betrat , fand ich e«

durch den Einschlag einer Kugel mit Kalk überstreut . Senden » sind

wir ausgewesen , um da« Schlcchtfeld zu besehen . Wie schmerz ! chl

Nicht sowohl der Anblick der Erschlagenen , denn diese liegen in fried¬

lichem Schlaf ; aber die Verwundeten , die man auf Tragbahren herein¬

schaffte, waren herzzerreißend anzusehen . Unter dm Einwohnern de»

Badeort « haben hoff -ntlich nur Wenige leiblich Schaden genommm , und

von den Badegästen keiner . Da « ganze preußische Armeekorp « lagert

hier , und wir werden , fürcht '
ich , ausgegessen testen out ) . Die Offi¬

ziere sind sehr anständige intellig nte Leute , und die Truppen im Allge¬

meinen beobachten streng « MannSzucht . Da « Zünbnad lgewehr hat

den Preußen wohl auch hi -r großen Vortheil gewährt , aber ihr An¬

guss über den Mühlensteg kam den Bayern unerwartet . ( Diesen

Umstand , den nicht abgetragenen Steg , finden wir in keinem deutschen

Bericht erwähnt ; vielmehr scheinen nach diesen die Preußen zuletzt dm

Uebergang oberhalb der Steinbrücke , zwischen Kissingen und der Saline ,

versucht und zuletzt forcirt zu haben .)

Baden .
Karlsruhe , 20 . Juli . Wir entnehmen einer durchaus ver¬

lässigen Quelle einig « Nachrichten , welche für die Leser unserer Zei¬

tung von Interesse sein werden .
Am 15 . war die zweite ( badische) Division tn Höchst , am

16 . in Wörth ; die Vereinigung de« 7 . und 8 . Armeekorps dürfte zur

Stund « in der Nähe von Würzburg bereit » vollzogen sein . Bei

Laufach am 14 . d. Mt «, stießen die Hessen auf den Feind , konnten

sich trotz tapferer Gegenwehr aber weder hier noch bei Gvldbach hal¬

ten , und gelangten mit Verlust von beiläufig 500 Mann , darunter

30 Offiziere , gegen Babenhausen . Di « in der Nähe von Aschaffen¬

burg ausgestellt « österreichische Reserve halte sich mit »sprüchwörtlich ge¬

wordener Sorglosigkeit " zum Abkochen bereit gemacht , wurde bei dieser

Beschäftigung überrascht und in Auflösung zurückgcdrängt ; der größt «

Theil besteht au « Italienern , welche a --S ihrer Abneigung an diesem

Kampf wenig Hehl machen und in ihrem ganzen Verhalten davon

Zeugniß geben . Einen erhebenden und wohlthuenden Gegensatz

bildet da « vmehmen , die MannSzucht , der heiler « Sinn der badi¬

schen Truppen ; trotz aller Märsche , trotz aller Mühsal bei

drückender Hitze , trotz der noch mangelhaften Verpflegung , namentlich

bei einzelnen detachirten Abtheilungen , ist ihre Haltung und Ord¬

nung , wie allgemein anerkannt , exemplarisch gut . Seit dem Aus¬

marsch ist nur « in Jnsubordinationsfall , und dieser nicht ernster

Natur , bekannt .
Zu den Wechselsällen de« Kriege « gehört e« , daß die Offiziere der

Division , darunter Ihre Großh . Hoheiten die Prinzen Wilhelm

und Karl , mehrere Tage von der Gepäckkolonne getrennt waren und

sich mit dem Nothdürstigsten behelfen mußten .

Heidelberg , 19. Juli . ( N . B . LndS . -Ztg ) Gestern wurde

dahier ein Mann , angeblich ein preußischer Spion , verhaftet . Heute

wurde derselbe unter dem Zusammenlaus einer großen Menschenmenge

zum Verhör geführt .
Nach zuverlässigen Mittheilungen war gestern Abend Darmstadt

noch nicht von den Preußen besetzt. ( Privatmiltheilungen besagen ,

daß Darmstadt heute Vormittgg noch nicht besetzt war .)
Die hier durchgekommenen Truppen de« 8 . Armeekorps wurden

reichlich bcwirthet . Sie erließen dafür in einem hiesigen Lokalblatt

eine öffentliche Danksagung . In der Thcilnahme sür d e Truppen

wetteiferten die hier anwesenden Engländer und anoere Fremde mit

der Bürgerschaft . Die Truppen sind vom besten Geist beseelt .

Mannheim , 20 . Juli . ( Mannh . I .) Da « zur Vorsorge sür

außergewöhnliche Ereignisse enrltirte 8"/ , Anlehcn der Stadt

Mannheim von 100,000 fl . ist abgeschlossen , die Subskriptionen

darauf haben fast da » Dreifache der ausgeschriebenen Summe be¬

tragen , so daß jene reduzirt werden müssen .

Vermischte Nachrichten ,
— Augsburg . ( Allg . Ztg .) Der gegenwärtig dahier tagende

Bunde - tag besteht aus nachstehenden Herren : Bundestags - Ge¬

sandte : Für Oesterreich Frhr . v . Lübeck , Präsidialgcsandler . Für

Bayern Frhr . v. Schrcnck . Für Sachsen Frhr . v . Bose . Für

Hannover Hr . v . Heimbruch . Für Württemberg Frhr . v . Linden .

Für Baden Geh . Rath v. Mohl . Für Kurh -sjrn Hr . v . Meyer . Für

Großherzogthum Hessen und sür die 13 . Stimme Frhr . v . Biegel -brn .

Für die 16. Stimme Hr . v. Lende. Von der Bunde « M lttärkom -

mission sind anwesend : Für Oesterreich Generalmajor Frhr . Packeny

v. Kielstädten und Oberstleutnant v . Tiller . Für Bayern Odern

v. L-ss. l . Füc Sachsen Oberst v. Brandenstein . Für Hannover Ge¬

neralleutnant v . Schulz . Für Württemberg Oberst v. Wagner . Für
Baden Generalleutnant v . Boeckh. Ferner dre beim Bundestag be¬

glaubigten auswärtigen Gesandt .» von England Sir Alexander Malet ,
und von Rußland Frhr . v . llngern - Sternderg .

— Frankfurt . Am 16 . Juli Nachmittags hatte der Senat

von Frankfurt noch folgende zweite An prache rcrthcil . n lassen

»Königl . preußische Trurpen werden in uns re Stadt und deren Ge¬

biet einrück . n . Dieser Emmarjch erfolgt unter Ve -Hältnissen , welche

wesentlich verschieden von denjenigen sind , unter w ichen königl . preuß .

Truppen noch vor kurzer Zeit friedlich bei uns gewohnt haben . Der

Senat beklagt den Wechsel , der in den Verhältnissen eingctr tcn ist .

Bei der Größe der Opfer , von welchen dieser Wechsel di« jetzt schon

begleitet war , verschwindet die Belastung , welche der Stadt und dem

Lande bevorsteht . Den Bürgern und Einwohnern ist c« bekannt ,

daß die Disziplin der lönigl . preuß . Truppen musterhaft ist. Der

Senat ermahnt unter diesen Umständen die Bürger und Einwohner

von Stadt und Land zur freundlichen Aufnahme der kö --igl . preuß .

Truppen . — Frankfurt , 15 . Juli 1866 . Der Bürgermeister
und Rath der freien Stadt Frankfurt . "

— Nach der »Pfälz . Ztg . " beschränkt sich die . Belagerung " von

Mainz bi » jetzt auf eine Cernirung von Kostet .

— Berlin , 18 . Juli . Ein Feldpost - Transport au « dem

Bereich de« 5 . preuß . Armeekorps , welcher Säcke mit Briefen nach der

Heimath führte , ist von einem österreichischen Streiszuge aufgejan -

gen worden . Da « betreffende Feldpost -Pe sonal ist gcsangen genom¬
men ; die Briefsacke sind von dem öst.rrelchischen Militär mir Beschlag

belegt .

— Wien , 13 . Juli . ES wird versichert , daß so eben — im Hin¬
blick aus eine bevorstehende Schlacht — Besitzt gegeben ist, bei Bruck an

der Leitha mit aller Beschleunigung Baracken zur Aufnahme von

10,000 Verwundeten zu errichten .

" Valentin , 18 . Jali . Der „ Great -Sastern " war heute Mittag

bei 52 ° 01 nördl . Breite und 26 ° 37 westl. Länge in ei - er Enrfer -

nung von 600 Meilen von Valentia . Die Läng « de« versenkten Ka¬

bel- erreichte 682 Meilen . Die Verbindungen gehen vollständig vor sich.

— Nordamerikanische verbesserte Gewehre . Da

di« Preußen ein gut Theil ihre « militärischen Erfolg « ohne Zweifel

dem Schnellfeuer ihrer Zündnadelgewehre verdanken , so hat diese

furchtbare Waffe plötzlich die Aufmerksamkeit aller Welt auf sich ge¬
lenkt . Dieselbe ist indeß lange noch nicht da« vollkommenste Gewehr .

Seit Jahren wurden in Deutschland , Frankreich , England Hinter -

ladung - gewehre konstruirt , die sie in mehr al « einer Beziehung über «

treffen . Die vollkommensten Gewehre , die e« bi« jetzt gibt , schei¬

nen diejenigen zu sein , welche im letzten Krieg in Nordamerika da¬

selbst hergestellt wurden und zur Verwendung kamen , namentlich die

Henry - Büchse und da« Peabody - Gewehr . Da - Wesent

liche ihrer Konstruktion besteht darin , daß am Schaft hinter dem

Lauf an der Stelle , wo sonst der Ladstock sich befand , ein « Röhre an »

gebracht ist, worin Patronen magazinirt und durch eine in der Röhre

befindliche Feder nach dem Verschluß herabgedrückt werden , wo sie nach

Abseuerung jede- Schüsse « und Entfernung der leeren Kapsel nur

durch Drehung einer Kurbel in den Lauf gebracht werden . Bei diesen

Büchsen kann man eben so gut jede«mal laden und schießen , wie bei

den einfachen , und dabei da « Magazin leer »der voll lassen . Die

Henry -Büchse hat ein solche « Magazin für 15 Patronen ( die ähnlich

konstruirt « Spencer - Büchse sür 7 ) ; erste« kann also , einschließ¬

lich der Ladung , 16 ( letztere 8) Schüsse thun , ohne wieder geladen zu
werden .

Die Henry -Büchse ist von den Behörden der Ber . Staaten geprüft
worden ; es h« ßt in dem von dem jetzigen Admiral Dahlgreen erstat¬

teten Kommissionsbericht : »Da die in der Röhre befindliche Feder

stark zusammengedrückt wird und sich wieder stark au - dehnen muß , so

ist dieser Theil leicht verbraucht oder lahm ; die Feder muß als » nicht
blo « sehr gut gearbeitet sein , sondern man muß auch deren im Bor «

ralh haben , um sie von Zeit zu Zeit zu erneuern . Außer dem Maga¬

zin kann man auch noch eine Patrone in dm Laus lade » , wa « zu¬

sammen 16 Schüsse grbt . Die Patronen werden mit zwei Bewegun¬

gen geladen und zugleich der Hahn gespannt . Eine dritte Bewegung
entfernt die leer« Kapsel nach jedem Schuß . Jeder Schuß erfordert

also einschließlich de« Abdrücken « nur vier Bewegungen . Die Patron «

ist in einer Melallkapsel eingeschlossen , welche die Zündmaffe enthält .
Der Hahn schlägt auf einen Theil , welcher die Nadel der Kammer

heißt und mit zwei Spitzen au «gerüstet ist. . . . Da « Gewehr wurde

zwei Tage nach einander in folgender Weise probirt : 187 Schüsse
wurden in 3 Minuten und 36 Sekunden abgefeuert , in Ladungen zu
15 Kugeln nur die Zeit de« Laden « und Adfeuern gerechnet , ohne

Zielen . 15 Schüsse wurden in 10 ° Sekunden abgefeuert ; 120 Schüsse
wurden geladen und abgefeuert in 5 Minuten und 45 Sekunden .

Eine Scheibe wurde auf eine Entfernung von 380 Fuß und eine

andere von 728 Fuß gestellt ; 120 .Schiisse wurden aus erster«, 268 auf

letztere gefeuert , und zwar von einer Person , welche noch nicht recht

an die Rexetirbüchse gewöhnt war ; 15 Schöffe wurden gefeuert , um

die Tresslähigkeit zu prüfen ; auf 223 Fuß wurde die Scheibe von 13

Ouadratzoll 14 Mal getroffen . Man fuhr dann fort zu schießen, um

die Solidität der Waffe zu untersuchen : 1040 Schüsse wurden abge -

feuert ohne daß die Büchse vom ersten Schuß an geputzt worden wäre .

Man untersuchte sie nachher , und obgleich der Lauf verschmiert ( sitt

und schmutzig ) und di« Züge nicht mehr zu sehen waren , so befand

er sich doch in jeder Beziehung vollkommen in Ordnung . Die Schub¬

kraft der Henry -Rifle ist gleich der der andern Büchsen ."

Da « beste eins « Le HinterladungSgewehr sür einen Schuß mit Le-

faucheux - Patronen ist da« von Henry O . Peabody au « Boston

( MassachusetS ) erfundene . Einer von der Regierung der Vereinigt .«

Staaten im Herbst 1864 »icdergesctzten Prüfungskommission waren

von verschiedenen Fabrikanten und Erfindern 65 HinterladungSgewehr «

von verschiedenem System vorgelegt worden . M .t allen wurden Ver¬

suche in Schnelligkeit de« Laden « und Feuern « gemacht . Dabei wur¬

den mit der Peabody -Büchse 20 Schuß in einer Minute abgefeuert .
Da « Peabody -Gewehr würde sich sür ganze Armeen , die Henry »

R fle sür Schützenbataillone besonder « eignen . Die Borthcile , welch «

diese HinterladungSgcwehre im Kampf gewähren , lasten sich mathe¬

matisch Nachweisen . Wenn z. B . ein mit VorhcrladungSgewehrm be¬

waffnete « Korps ein mit Hint «rladung «waffen ausgerüstete « angreift ,
so wird c« etwa in der Entfernung von 200 Schritt den letzten Scl uß

thun und dann zum Bayonnetangrifs schreiten . Um diese 260 Schritt

zurückzulegen , braucht man seibst im Schnelllauf eine M nute . Wäh¬
rend bi ser Zeit kann da « airgegrifsine Korp « mit dem Zündnadel -

gkwehr noch wein,,sie »« 5 . mit der Peabody -Büchse noch wenigstens 10 ,
mit der Henry -Riste noch 25 bi « 30 Schüsse abfeuern , c« kann da «

angreisende Koip « bi« aus 5 Schritt herankommen losten und e« mit

dem letzten Schuß in nächster Nähe noch niederschmettern . E « ist
unter solchen Umständen k>in Wunder , wenn die Preußen in Böhmen
alle Vayonnetangrifsi ber Oester re ch-r abgesch' agen haben , wenn ein¬

zelne Regimenter gegen Kavalieri angriffe nicht einmal mehr C -rre «

gebildet haben , während preußische Reiterei , mit Zündnadetkarabinern
bewaffnet , alle entaeqcnst,h :nde » Earre » gesprengt und sogar der

beeühmien österreichischen Kavallerie gegenüber sich überlegen gezeigt
haben .

Die amerikanischen Hinterladungsgewehre haben noch den Vortbeil

vor dm preußischen , daß da« Kal,ber so klein ist, daß ber Mann 100

Patronen , während bei letztem nur 60 , bei sich führen kann . ( Nach
der N . B . L. -Zig .)

Nachschrift .
Telegramme .

-j- Florenz , 18 . Juli . Offiziell . Die italienische Flotte
hat die Festungswerke von Lisja angegriffen . Nach 7flün -

digem erbittertem Kampf brachte Admiral Pcrsano die Fe¬
stungswerke und das Fort St . Georg zum Schweigen . Das

Pulvermagazin des ForlS sprang in die Luft . Wir haben einige
Todte und Verwundete . Der Acmiral Vacca nahm eine Um -

schließungsstlllung ( ?) . Um dem Feind keine Ruhe zu lassen ,
vereinigte sich Vizeadmiral Aldini mit Pcrsano , welcher die

Landung anordneic , wenn men die österreichische Escadre
sigualisiren würde , welche sich zum Kampf mit der italieni¬
schen anjchickle .

^ BreScia . 20 . Juli . Von der Tyroler Grenze ,
19 . Juli . 12,000 Oesterreicher von 30,000 sind nach
Innsbruck abge ganzen . In Tyrvl befinden sich noch 13,000 .
Die italienische Vorhut ist zu Piave .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . K roenlria .



>. II . ULllsr in 6okui8 !
erthcilt !

Gicht - und Hämorrhoidalkranken !
auf schriftlichem Wege feinen Rath nur
dann , wenn diese sich vorher durch seine
Schriftchen , die durch jede Buchhandlung,
in Karlsruhe durch die G . Braun -
sche Hofbuchhandlung , bezogen wer¬
den können , mit seinem Heilverfahren be¬
kannt gemacht haben. Z . i .306.

Ges « » » .
Man sucht für einen jungen Mann aus guter Fa¬

milie mit den nöthigen Vorkenntnissen eine Lehrstelle
in einem achtbaren Handlung - Hause , gleichviel in wel¬
cher Stadt Badens . Gefällige Offerten unter I. . k.
mit den näheren Bedingungen über Kost und Logis im
Ha use selbst vermittelt die Expedition dieses Bl atte».

Z . l.48 , Karlsruhe .
WM »

Eilt Frauenzimmer mittleren Alters , au » guter Fa¬
milie , zur Leitung eines Hauswesen», sowie zur Pflege
und Beaufsichtigung von Kindern befähigt , sucht eine
entsprechende Stelle .

Dieselbe ist auch geneigt, bei einer einzelnen Dame
da» Hauswesen zu führen, oder bei einer größeren
Familie als Unterstützung der Hausfrau .

Der Eintritt könnte bis 1 . August oder später er¬
folgen.

Näheres bei der Expedition diese» Blatte »._
Z .l.29 . Nr . 9 . Mühlhausen bei Engen .

Bierbrauerei-Verpachtung .
Die hiesige herrschaftliche Bierbrauerei , welche seither

in Selbstbetrieb stund , soll auf 12 Jahre , 1 . Seplbr .
d. I . anfangend , verpachtet werden.

Die Pachtobjekte sind :
a) Dir Wohnung im sog . Malzgebäud «,
b) daS Brauereigebäude ,
e) das an die Bierbrauerei angebaut « Malzmühle¬

gebäude,
ck) die Küferei mit »»gebautem Holz- und Torf -

schuppen , und
e) der Felsenkeller mit neu erbautem KellerbauS.
Die Bierbrauerei ist den jetz gen Verhältnissen ent¬

sprechend eingerichtet, namentlich ist die Wasserleitung
im vorigen Jahre neu und zweckmäßig erstellt worden.

Die Pfanne hält 1950 Maß .
Die Keller bieten Raum zu Lagerung von 160 bi»

180 Fuder Lagerbier , und kann dies bei der geringen
Entfernung der Schweiz und den vorhandenen Ver-
kehrSoerhällnissengünstig abgesctzl werden.

DaS Inventar wird mit in den Pacht gegeben , auch
können, die Vorräthe , als : Malz , Holz, Torf re . , von
der Pachtherrschastübernommen werden.

Aus besonderen Wunsch de» Pächter » können auch
ca . 30 Mrg , Gärten , Aecker und Wiesen in Pacht ge¬
geben werden, und wird alsdann das der Brauerei
gegenüber gelegene Oekonomiegebäude mit eingerichte¬
ter Woh' ung und Ställen zur Mästung bcigegeben .

Da » Pachtlocar ist auf 1600 fl . festgesetzt, wobei je¬
doch daS Pachtgeld für die übernommenen Güter be¬
sonders nach den hierorts bestehenden Pachtpreisen be¬
rechnet wird.

Der hiesige Ort , in sehr fruchtbarer Gegend des badi¬
schen ScekreiseS an der Bahnlinie Singen — Donau -
eschingen gelegen , bietet einem Pächter auch zum Ein¬
kauf von Rohmaterialien günstige Gelegenheit.

Lusttragende wollen sich bis 15 . August d. I . unter
Vorlage von Vermögens- und Leumundszeugnissen,
sowie über Befähigung zum Geschäftsbetrieb an da »
unter ) . Rentamt , oder an Herrn Kommissionär
G . Beißwenger vis -a -vis der Legionskaserne in
Stuttgart wenden , woselbst die näheren Bedingungen
cingesehen werden können.

Mühlhausen bei Engen , den 12. Ju ' i 1866.
Gräfl . v. Langenflein'

sches Rentamt .
S « lig .

Z.H.896. Nr . 417 . Görrwihl .
Ankündigung

zuri. Liegenschafts-Versteigerung.
In Folge gantrichterlicher Verfügung werden au»

der Gantmasse des Joseph Baumgartner jung des
Russen von Engelschwand nachstehende Liegenschaften
öffentlich verkauft , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn
der SchätzungSpreiS oder mehr geboten wird .

Montag den 13 . August 1866 ,
früh 8 Uhr ,

in dem Schulhause zu Engelschwand
Liegenschaften

auf
Gemarkung Engelschwand .

1 .
Ein einstöckiges Wohnhaus mit Scheuer

und Stallung unter einem Dach, nebst ca.
2 Vierling Kraut - und GraSgarten beim
Hau » , lax. 1200 fl.

2.
Sa . 4V, Morgen Acker in 5 Loosen . . 530 fl.

Sa . 2'/» Morgen Wiesen in 3 Loosen . 880 fl.
Dienstag den 14 . August 1866 ,

früh 8 Ubr ,
in dem Gasthau » zum Hirschen in Stritt -
matt

Liegenschaften
auf

Gemarkung Strittmatt .

Ea . 18 Morgen 75 Ruthen Ackerfeld in
S Loosen . 965 fl.

5.
Ea . 7 Morgen 1 Vierling Wald in

5 Loosen . . . 105 fl .
Gemarkung Kirchspirlswald .

6.
Sa . 1 Morgen 2 Vierling Wiesen . . 100 fl.7.
5 Morgen V- Vierling Wald in Loosen 160 st.

Summa . 3940 fl.
Dreitausend neunhundert vierzig Gulden .

Görrwihl , den 2. Juli 1866.
Der LoüstrrckungSbramt«

Karl Langer .

de* Bekäme
mittelst künstlich verfertigter beweglicher Bruchbänder.

Sofortige Linderung
Zahlreiche Heilproben von Individuen jeden Alter» stehen zur Verfügung der Personen , die eS wünschen.— Hr . Lsevliler , Bruchbandsabrikant zu 8t . (Ober - Elsaß ) , wird anzutreffen sein zu Vel »-

»eulnii -, de« 28 . Juli im „ Gasthof z»m Engel " und zu Slrnoodurg de« 27. »»d 28 . Juli im
„ Gasthos, «r Stadt Wir «" . _ _ _ Z.l.73.- Rhein -Dampfschifffahrt.

Mutsche mir DM dorfer Geseäschefl.
Abfahrten von Mannheim vom 1. Zuli 18S6

täglich SV, Uhr Morgens nach CSln , Düsseldorf , Emmerich .
Sonntags , Dienstags , Donnerstags und Freitags direkt in 32 Stunden nach Rotterdam .
Sonntags , Dienstags und Donnerstags nach London .

, I Vz Ubr Nachmittags nach Bingen .
Von Mainz täglich 7V„ SVr. 11 '/, MoraenS nach Köln .

, . „ 8 Nachmittags nach Bingen .
Sie AgentschaftMannheim , i^ r Juli 1866 .

Z .l.36.

Tüchtige Gehilfm für den . Post - u«d Telegraphe «-
dieuft " werden gesucht . Wo ? sagt die Erpeoüion
dieses Blattes unter Nr . Z . l.34.

Z . l .79. Offenburg .
Wirthschaft zu ver¬
pachten oder zu ver¬

kaufen.
Eine in einer bedeutenden

Nachbargemeinde OffenburgS
gelegene , namentlich durch die Nähe der Wasserstraße
der Kinzig srequenle Gastwirtdschaft mit Schildgerech¬
tigkeit , Wirthschafts - und Metzgereieinrichiung und
Oekonomiegebäuden ist unter sehr annehmbaren Be¬
dingungen zu verpachten oder zu verkaufen. Auf
Verlangen können sowohl Aecker als Wiesen mitver -
pachlet , bezw . verkauft werden. Mit gefälligen Anfra¬
gen beliebe man sich zu wenden an

das öffentliche Geschäftsbureau von
_ I . Sais in Offenburg .

Z .k. 17 . Uten heim .
Steigerungs-Zurücknahme .
Die in Nr . 150 dieses Blattes ausge¬

schriebene HosgutSvnsteigerung de« Bernhard Offen -
bürg er in Münsterthal wird auf Kläger» Antrag
wieder zurückgenommen.

Etlenheim , den 14. Juli 1866.
Der VollflreckungSbeamte :

I . Siedler .
vckt . Diel .

Z .k.13. A.G .Nr . 9095 . Emmendingen .
( Schuldenliquidation . ) Gegm die Handels¬
gesellschaft Hetze ! <L Stuck in Emmendingen und
über das Privatvermögen der beiden hastenden Ge¬
sellschafter , Kaufmann Gottlieb He Hel Sohn und
Kaufmann Ferdinand Stuck vv" Emmendingen ,
haben wir Gant erkannt , und Tags ahrt zum Richtig¬
stellung» - und Vorzugsverfahren auf

Mittwoch den 5. September d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet.
ES werden daher alle Diejenigen, welche Ansprüche

an die Gantmasse machen wollen, aufgefordert, solche,bei Vermeidung des Ausschlusses von der Masse , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich
oder mündlich anzumelden, und zugleich die etwaigen
Vorzugs - und Unterpfandsrechte zu bezeichnen , mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt werden der Massepflegerund
Gläubigerausschuß gewählt, und wird ein Borg - und
Nachlaßverlrag versucht werden. Die Nichterscheinen¬
den werden als der Mehrheit der Erschienenen beirre-
tend angesehen.

Emmendtngen , den 16 . Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Rotteck .
Z .k.25. Nr . 17,341 . Freiburg . ( Schul -

denliquidativn . ) Gegen Hutmacher Mar
Wehrte von Freiburg haben wir Gant erkannt , und
eS wird nunmehr zum RichtigstellungS- und Vor¬
zugsverfahren Tagfahrt anberaumt auf Donner¬
stag den 23 . Augu st d. I . , Vormittag » 9 Ul r.
ES werden alle Diejenigen , welche aus wa« im . .er
für einem Grunde Ansprüche an die ( an . ^sse
machen wollen, aufgefordert, solche in der a » gesetz¬
ten Tagfahrl , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden und zu¬
gleich ihre etwaigen Vorzugs- oder UnterpfandSrechte
zu bezeichnen , sowie ihre Beweisurkunden vorzulegen,oder den Beweis durch andere Beweismittel anzmre -
ten. In derselben Tagfahrt wird ein Maffepflegerund ein Gläubigcrausschuß ernannt , und ein Borg¬
oder Nachlaßvergleich versucht werden , und eS werden
in Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des
Maffepfleger» und Gläubigerausschusses die Ntchter-
scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen werden. Die im Auslande wohnenden
Gläubiger haben längstens bi» z» jener Tagfahrl einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den Empfang aller
Einhändigungen zu bestellen , welche nach dm Gesetzen
der Partei selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle
weitern Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung, wie wenn sie der Partei eröffnet wären ,nur an dem Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen,
beziehungsweise denjenigen im Ausland wohnendm
Gläubigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zugesendet würden. Freiburg , dm 14. Juli1866. Großh . bad. Amtsgericht. Dietz .

Z.k.9. Nr . 6547. Kenzingen . ( Schulden -
liquidation . ) Gegm Kauswa .-m FriedrichLa « denk erg er von Herbolzheim ist Gant erkannt
und Tagfahrt zum Richtigstellung«- und Vorzug-ver¬
fahren auf

Montag den 13 . August 1866 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche au» was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedmken , solche,
bei Vermeidung de» Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumeldm , und zugleich die etwaigen
Vorzugs« oder UnterpfandSrechte, welche sie geltend

macken wollen, zu bezeichnen haben, und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkundm oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und em GläubigerauSschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleicheversucht, und sollen in Bezug auf Borg¬
vergleiche und Ernennung des Massepflegersund Gläu¬
bigerausschusses die Nichterscheinmdm als der Mehr¬
heit der Erschienenen britretend angesehen werdm .

Die im Auslände wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für dm Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wir
wenn sie der Partei selbst eröffnet wärm , nur an dem
SitzungSorte des Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch dir Post zuge¬
sendet würden .

Kenzingen, den 16 . Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht .

Z .k.12 . Nr . 4627 . Jestetten . ( Ausschluß -
erkenntniß . ) In Sachen mehrerer Gläubiger ,
Liquidanten , gegen die Gantmaff « der Ehefrau de»
Müller « Anton Schm uz zu Balm , Forderung und
Vorzug betr . , werden alle Diejenigen , welche die An¬
meldung ihrer Forderungen bi» heute Unterlasten
haben , hiemit von der Maste auSgeschkoffen . B . R . W .
Jestctten , den 17 . Juli 1866 . Großh . bad. Amts¬
gericht. Füller .

Z .k.16. Nr . 6249 . Bühl . ( AuSschlußer -
krnntniß .)

In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmasse de« Karl Geiger von
Bühlerthal ,

Forderung und Vorzug betr.
All« Gläubiger , welch« in der Gant gegen Karl

Geiger von Bühlerthal ihre Forderungen in der Li-
quidationStagfahrt und bis heute nicht angemeldet
habm , werden von der vorhandenen Gantmaff « aus¬
geschlossen.

Bühl , dm 14- Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht .

Eichrodt .
vckt . Diel .

Z .k.4 . Nr . 6236. Donauesckinge ». (Urtheil .)
I . S .

Robert SLlenk von Blumberg , Klä¬
gers, Arrestklägers,

gegen
Müller Mar Selb von da , Bekl . ,
Arrestbeklaglen,

Forderung und Arrest betr.
In Erwägung . daß die erhobene Klage thatsächlich

und rechtlich begründet Z
In Erwägung , daß der Beklagte in der heutigen

Tagfahrl , zu welcher er unter Androhung der Zuge-
ständnißannahme und des EinredenauSschluffeSvorge¬
laden wurden , nicht erschienen ist ;

In Erwägung . daß der Kläger auf den AuSsvruch
des angedrvhten RcchtSnachlheil» augcrufen hat , wird
durch

VersäumungSerkenntniß
der Klagvortrag sür zugcstandm und jede Einrede,
insbesondere bezüglich der Rechimäßigkeit des Arrestes,
für versäumt erklärt , und in der Hauptsache durch

Urtheil
zu Recht erkannt :

Der angelegte Arrest sei für statthaft und
fortdauernd und der Beklagte unter Verfällung
in die Prozcßkosten und unter Vollstreckungsan¬
drohung sür schuldig zu erklären, den eingeklag¬
ten Betrag von 410 fl . binnen 28 Tagen
an den Kläger zu bezahlen.

B . R . W.
Diese - Urtheil wird dem flüchtigen Beklagten hier¬

mit verkündet.
Dvnaueschingen, den 17. Juli 1866.

Großh . bad. Amtsgericht.
H. Schmidt .

A.H.991 . Nr . 6280 . Bühl . ( Versäumung » «
erkenntniß .) Nackdem auf die Aufforderung vom
5. März d. I . , Nr . 3814 , an dem dort bezeichnet «»
Grundstück in der bestimmten Frist keine dinglich«»
lehenrechtliche oder fideikommifsarische Rechte geltend
gemacht wurden , werden solche dem Wettöeli«
Schmalz von Neuweier gegenüber für erlöschet»
erklärt .

Bühl , den 16. Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

M u ß l e r .
V.39. Karlsruhe . ( Bekanntmachung . )

Unter O .Z. 82 wurde heute dahier in da» Gesell¬
schaftsregister eingetragen :

Die offene Handelsgesellschaft . Stövesandt nyd
Frey in Karlsruhe ' hat begonnen am 15. September
1865 und besteht an » den Gesellschaftern Bildhauer
Gustav Stövesandt und Kaufmann Georg Frey ,
von welchen Jeder die Gesellschaft vollständig vertritt .

Gustav Stövesandtist verehelicht mit Katharina
So der ohne Ehevertrag .

Georg Frey ist verehelicht mit Laura Raupp .
Nach dem Ehevertrag wirst jeder von beiden Theilen

100 st . in die Gemeinschaft ein, von welcher alle-

übrige Vermögen ausgeschloffenwird.
Karlsruhe , den 16 . Juli 1866.

Großh . bad. Amtsgericht,
v . Vincenti .

W . Frank .
Z .H.994. Nr . 13,218. Wald - Hut . ( Bekannt -

machung . ) Kilian Schneider von Lienheim
wurde durch Erkenntniß vom 16. Mai d. I . in»
Sinne de- L .R.S . 499 verbeistandet, und Franz Jo¬
sef Schneider von da als besten Beistand bestellt .— Die» wird hiermit bekannt gemacht.

WaldShut , den 13 . Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

H a u r Y.
Wolpert .

Z.k.11 . Nr . 5394. Kork . ( Entmündigung .)
Der ledig « , 39 Jahre alte Georg Philipp Kkotier
von Freiflett wurde durch Erkenntniß vom 14 . Juni
wegen GemüthSschwäche entmündigt ; was zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht wird .

Kork, den 13 . Juli 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Siselein .
Z .k.19. Nr . 7525. Sinsheim . ( Entmün¬

digung .) Johann Holzwarth ( Schmied Sohn )
von Hilsbach wurde durch Urtheil vom 18. v. M .,Nr . 6531, im Sinne des L .R . S . 513 entmündigt ,und Jakob Lörz all von doit ihm als Beistand ge¬
geben .

Sinsheim , den 19. Zuli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. Braun .
Denk .

Z .H993 . Nr , 6253 . Brette ». ( Verschal -
lenhcitSerklärung . ) Da Jakob Gerweck von
Bauerbach der diesseitigen Aufforderung vom 5. Juli
v. I . , Nr . 3951 , kein« Folg« geleistet hat , so wird er
für verschollen erklärt und dessen Vermögen seinen
nächsten Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben .

Bretten , den 17. Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kamm .
Z . k.23 . Nr . 4635 . Werthtim . ( Bekannt¬

machung .) Wird
verfügt :

Die durch Beschluß de» großh. Bezirksamt » Tauber «
bischosSheim vom l7 . Juli 1836 , Nr . 5823 , versügt«
fürsorgliche Einweisung der Erben de« für verschollen
erklärten Georg Josef Pa hl von KülSheim in dessen
Vermögen wird für endgiltig erklärt und die von der
Ehefrau des Franz Josef Grimm von Reinhardsach¬
sen geleistete Sicherheit aufgehoben.

Wertheim , den 17. Juli 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kraft .
Z.k.5. Nr . 5881 . Walldürn . ( Aufforde -

rung .) Die Korbmacher Johann F i e g e r 's Wittwe ,
Magdalena , geborne Baumann , von Gerichistrtten
hat um Einweisung in Besitz und Gewähr der Ber -
lassenschaft ihre« Ehemanne« gebeten ; etwaig« Sin -
sprachcn gegen Gewährung diese- Gesuche« find,binnen 14 Tagen
anher vorzubringen .

Walldürn , den 17. Juli 1866.
Großh. bad. Amt- gerichr .

K u g l e r .
Z .H.998 . Kenzingen . ( Erbvorladung .)

Ludwig Schätzte , lediger Nagelschmied von hier,
dessen Aufenthaltsort seit 1846 unbekannt sein soll ,wird »»durch mit Frist von

drei Monaten
aufgefordert , sich dahier anzumelden , ansonst der
Nachlaß seiner am 20. Mai d. I . verstorbenen Schwe¬
ster Theresia Schätzte , ledig, von hier , derart ver-
lheilt würde, als wmn der Anfgeforderte am Todes¬
tag gedachter Schwestep nicht mehr gelebt hätte:

Kenzingen, den 17. Zuli 1866 .
Großh. Notar

L. M ü h l.
Z.H. 990. Efringen , großh . Amtsgericht Lör¬

rach. ( Erbvorladung . ) Der vermißt« Georg
Friedrich Bürgin von Hallingen wird zu den Tlni -
lungsverhandlungen auf Ableben seine« Vater» Jo¬
hanne « B ü r g i n . Schuster dort, mit Frist von

drei Monaten
und mildem Bedmten anher vorgeladm , daß, wen«
er nicht erscheint , die Erbschaft Denen wird zngetheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn der Vorgeladene
zur Zeit de« Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Efringen , den 14 . Just 1866.
Der großh. Notar

Veitcnheimer .
Z .k.18. Nr. 7417. Sinsheim . ( Aufforde -

runq . ) Sebastian Huth von Obriqbeim ist de«
Diebstahls mittelst EinsteigenS zum Nachtbeil seine«
Dienstherr» Steiner von Ebrstädt angeschnldiat.Sein AufmlbaltSort ist unbekannt . Derselbe wird
ansgefordert, sich

binnen 4 Wochen
dabier zu stellen und sich über die Anschuldigung zuverantworten , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung da« Erkenntniß gefällt wird.

Auf Betreten wolle Sebastian Huth verhafte! und
gefänglich hieher eingelieiert werdm .

Huthist etwa 40 Jahre all , mittlerer Größe , hat
schwarze« Haar .

Sinsheim , den 18. Juli 1866.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Braun .
Hahn .

Z -k-20. Nr . 7485 . Sin - Hetm . ( Urtheil . )Soldat Michael Körb er von Ein - Heim sei der Do-
sertion schuldig , und deßhalb zu einer Geldstrafe von1200 fl. , sowie zur Tragung der Koken der Unter -
suchuug zu verurtheilen . V. R . W.

Sinsheim , de« 17. Juli 1866.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Braun .
Hahn .

Z .kL4. Nr . 10.016. MoSba » . ( Bekannt ,
m a ch u n g.) Taglöhner Karl Senk von Diebe»heimbat sich einer polizeilichen Untersuchung durch di«
Flucht entzogen. Wir bitten, denselben auf Benot «
feftnehmen und hierher lirkern zu Me «.

Mo- bach, dm 9 . Juli 1866.
Großh . bad. Bezirksamt .

Vefrnbeckh .
Z .l. 52. Nr . 3466 . Lahr . ( Dienstnntrdg . )Die diesseitige erst« SleuergehilftnAeSe mit einem

JahreSgehalt von 500 fl. ist in Erledig« ,- grkouWM
und sollte sogleich wieder besetzt werde ».

Lusttragende wollen sich melden.
Lähr, den 13. Juli 1866.

Großh . Hauptsteuermnt .

Druck und vrrlag der S . vrauu ' sch « « Hofbuchdrucktrri .
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